
  

  

3 | 2026

Das KMU-Magazin der AXA
MeineFIRMA

Hidden Champion
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Das is(s)t die Zukunft
Weshalb innovative Foodtech-Start-ups  

eine immer wichtigere Rolle in der Lebensmittelindustrie  
spielen werden.  

Seite 8

«Meine FIRMA» richtet sich explizit an ein KMU-Publikum und bietet so das ideale Umfeld  
für Anzeigen ohne Streuverluste.
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Zurück zur Übersicht

Titelpositionierung

«Meine FIRMA» – der direkte Weg zu den Schweizer 
Kleinunternehmen. 
Kleinunternehmen (KMU) sind das Rückgrat der Schweizer 
Wirtschaft. Mit dem Magazin «Meine FIRMA» richtet sich der 
führende Schweizer Allbranchenversicherer AXA gezielt an 
kleinere Unternehmen. Das Magazin bietet diesen Firmen 
nutzwertige Informationen und umfassende Alltagshilfe, 
indem es praxis- und lösungsorientierte Antworten auf 
die vielen Fragen aus dem Unternehmensalltag gibt. 
Gleichzeitig versteht sich das Magazin als Plattform für 
Kleinunternehmer, auf der Sie sich und ihre Produkte 
präsentieren können. «Meine FIRMA» stellt Nutzwert, Service 
und Leistung, aber auch Ideen, Erfolgsgeschichten und 
Vorbilder in den Mittelpunkt, was die Zeitschrift zu einem 
idealen Umfeld für Anzeigen, die sich explizit an ein KMU-
Publikum richten, macht. 

«Meine FIRMA» ist Gold wert. 
Das KMU-Kundenmagazin der AXA ist mit dem FOX AWARD 
GOLD belohnt worden. Hervorgehoben wurde der inhaltliche 
Mix des Heftes, der sowohl aktuelle Versicherungsfälle 
und Service-Elemente für KMU umfasse, unternehmerische 
Persönlichkeiten im Interview vorstelle und Fakten aus 
der KMU-Welt liefere. Sonderpunkte hat die hochkarätige 
Jury zudem für die inhaltliche Konzeption und die sehr 
gute journalistische Umsetzung des Magazins gegeben. 
Damit bliebe das serviceorientierte Kundenmagazin stets 
nah an den Interessen der Klein- und Mittelständischen 
Unternehmen, ohne die Ziele des Herausgebers aus den 
Augen zu verlieren, so die Laudatio.

Verleger AXA Newsroom
Römerstrasse 17, CH-8400 Winterthur
T +41 58 215 73 15, meine.firma@axa.ch
www.meine-firma.ch

Anzeigen Galledia Fachmedien AG,  
Baslerstrasse 60, CH-8048 Zürich

Leitung Medienberatung Eveline Schneider 
T +41 44 928 56 55, eveline.schneider@galledia.ch

Sachbearbeitung Patrizia Tulipani
T +41 44 928 56 19, anzeigen.meine-firma-axa@galledia.ch

Prämiert mit dem FOX AWARD GOLD – das KMU-Kunden-
magazin der AXA

Auflagen / Leserschaft

Auflagen
Gesamtauflage	 82 000 Exemplare
Deutsch	 60 000 Exemplare
Französisch	 16 000 Exemplare
Italienisch	 6 000 Exemplare

Leserschaft
Unternehmerinnen und Unternehmer von KMUs. Dank dem 
Direktvertrieb an Unternehmerinnen und Unternehmer 
ist «Meine Firma» das einzige Magazin der Schweiz, das 
Firmeninhaber nicht nur avisiert, sondern gezielt erreicht. 
Inserenten erhalten einen direkten Zugang zu diesem 
Segment – ohne jegliche Streuverluste. 

KMU-ARBEITSMARKTSTUDIE
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 H
andelspolitische Verwerfungen, 
rasante Entwicklungen in der 
künstlichen Intelligenz, ein an-
gespannter Arbeitsmarkt und 
wachsende Abhängigkeiten von 

ausländischen Partnern – die Herausforderun-
gen an Schweizer KMU sind vielfältig. Die Er-
gebnisse der diesjährigen KMU-Arbeitsmarkt-
studie zeigen denn auch, dass 43 Prozent der 
Unternehmen die wirtschaftliche Lage in ihrer 
Branche als unsicher beurteilen. Und dennoch: 
Beeindruckende 86 Prozent der KMU halten es 
für wahrscheinlich, dass ihr Unternehmen auch 
in zehn Jahren noch existieren wird. «Trotz der 
wachsenden Instabilität in der Weltwirtschaft, 
der internationalen Sicherheit und dem digita-
len Wandel fühlen sich die KMU in ihrem Kern 
widerstandsfähig. Diese Resilienz deutet auch 
darauf hin, dass die Unternehmen grosses Ver-
trauen in die langfristige Stabilität des Schwei-
zer Wirtschaftsstandorts haben, selbst wenn 
das unmittelbare Umfeld volatiler wird», sagt 
Reinhard Schmid, Leiter Unternehmenskunden 
bei der AXA Schweiz.  

Grafik 2: Wirtschaftliche Standortentwicklung

Grafik 3: Zukünftige Einstellung von akademisch Ausgebildeten

«Welche Entwicklung erwarten Sie in den nächsten fünf Jahren für  
die wirtschaftliche Bedeutung der folgenden Standorte?»

«Was ist Ihre Einschätzung: Wird Ihr Unternehmen in den nächsten 5 Jahren eher mehr 
oder weniger Akademikerinnen und Akademiker einstellen?»
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Grafik 1: Wirtschaftliche Sorgen der letzten zwei Jahre
«Welche wirtschaftlichen Entwicklungen bereiten Ihrem Unternehmen in den letzten 
zwei Jahren zunehmend Sorgen?»
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Steigende Kosten werden zur Belastung
Zunehmende Sorgen bereiten den KMU mit 
Abstand am häufigsten die steigenden Kosten. 
65 Prozent der befragten Unternehmen sehen 
diese als einen wachsenden wirtschaftlichen 
Belastungsfaktor. An zweiter Stelle nennen die 
Befragten den zunehmenden Konkurrenzdruck 
in der Schweiz (29 %), gefolgt von der abneh-
menden Kundenloyalität (26 %). Unternehmen, 
die stark von Warenexporten oder -importen 
abhängen, stufen zudem einen zunehmenden 
Konkurrenzdruck aus dem Ausland (33 %), die 
Abhängigkeit von anderen Ländern (28 %) sowie 
Wechselkursrisiken (27 %) als besorgniserre-
gend ein. 
Mindestens drei Viertel der KMU haben in den 
letzten zwei Jahren proaktiv Massnahmen er-
griffen, um gegen wirtschaftliche Schwankun-
gen vorzusorgen: Besonders international ver- 
netzte KMU setzen auf eine strategische Diver-
sifizierung ihres Angebots (39 %), ihrer Absatz-
märkte (26 %) und ihrer Lieferketten (24 %) oder 
haben ihre Lagerhaltung (22 %) ausgebaut, um 
resilienter zu sein. Binnenorientierte Betriebe 

haben solche Massnahmen dagegen deutlich 
seltener ergriffen.  

Zölle treffen international vernetzte KMU
Fragt man die KMU nach den bedeutendsten 
Umbrüchen, nennen die meisten die Entwick-
lungen im Bereich der künstlichen Intelligenz 
(34 %) sowie die digitale Vernetzung und In- 
frastruktur (34 %). Für KMU, die stark von Wa-
renexporten oder -importen abhängen, stehen 
jedoch die internationalen Umbrüche an erster 
Stelle: Vier von zehn der stark vom Ausland ab-
hängigen Betriebe sehen in den US-Zöllen einen 
bedeutsamen Umbruch für ihre Geschäfte – ein 
Wert, der fast doppelt so hoch liegt wie bei Un-
ternehmen mit geringer Auslandsabhängigkeit 
(23 %). Auch die internationale Sicherheitslage 
bereitet einem guten Drittel der international 
vernetzten Unternehmen Sorge (35 %), während 
es bei den binnenorientierten KMU nur gut ein 
Viertel ist (27 %). 

KMU stufen ihr Geschäftsmodell als sicher ein
Trotz der tiefgreifenden Umbrüche stufen 
knapp zwei Drittel (65 %) der KMU ihr aktuel-
les Geschäftsmodell als sicher ein, 29 Prozent 
sind unsicher. Dabei spielt die Branche eine 
grosse Rolle. Während unter den Dienstleistern 
30 Prozent der Unternehmen ihr Geschäftsmo-
dell als gefährdet sehen, fällt die Einschätzung 
im produzierenden Gewerbe mit 23 Prozent 
optimistischer aus. Noch prägnanter ist der 
Unterschied hinsichtlich der internationalen 
Verflechtung. Vier von zehn KMU mit starker 
Auslandsbindung (38 %) sorgen sich derzeit um 
ihr Geschäftsmodell – bei den lokal verankerten 
Unternehmen teilen lediglich 26 Prozent diese 
Verunsicherung. «Die Sorge um das eigene Ge-
schäftsmodell ist also dort am grössten, wo die 
Abhängigkeit von internationalen Lieferketten 
oder Entscheidungsträgern am spürbarsten 
wird. Dass dennoch eine deutliche Mehrheit 
der Unternehmen ihr Modell als sicher einstuft, 
spricht für das Vertrauen der KMU in die eigene 
Anpassungsfähigkeit», erklärt Reinhard Schmid 
von der AXA.

Standorte Schweiz und China gewinnen
Verändern werden sich in den Augen der befrag-
ten KMU die globalen Kräfteverhältnisse. 44 Pro-
zent erwarten, dass der Standort Schweiz in den 
nächsten fünf Jahren an Bedeutung gewinnt, 
ebenso viele prognostizieren dies für China. 
Bei den USA gehen hingegen nur 19 Prozent 
von mehr Einfluss aus, während fast ein Drit-
tel der KMU glaubt, dass sie an wirtschaftlicher 
Bedeutung verlieren werden. Noch deutlicher 
fällt das Urteil bei der Innovationskraft aus: Die 
Schweiz wird von 63 Prozent der befragten KMU 
als innovationsstark für die eigene Branche  
bewertet, China von 45 Prozent. Die USA fallen 

Vertrauen in die Zukunft
Trotz handels- 
politischer  
Turbulenzen, stei-
gender Kosten und  
hartnäckigen  
Personalmangels  
zeigen sich Schwei-
zer KMU erstaunlich  
zuversichtlich:  
86 Prozent glauben, 
ihr Unternehmen 
werde in zehn Jahren 
noch existieren. 
Text Melanie Ade    

Die AXA KMU-Arbeits-
marktstudie erlaubt 
vertiefte Einblicke  
in die Situation und  
die Perspektiven von 
Schweizer KMU.

mailto:meine.firma@axa-winterthur.ch 
http://www.meine-firma.ch
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Firmenporträts, Interviews und Schadensreportagen –  
das Kundenmagazin bietet eine Fülle an gut recherchiertem 
und attraktiv präsentiertem Inhalt.Fo
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Mein Stolz

Jörg Rust und Oliver Etter,  
FABOO

Wir kennen uns von einem ehemaligen Arbeitgeber, 
hatten uns danach aber aus den Augen verloren. Als 
wir uns vor 26 Jahren wieder trafen, merkten wir, 
dass wir in derselben Branche tätig waren – der eine 
als Webdesigner, der andere als Webprogrammie-
rer. Also bündelten wir unsere Stärken und gründe-
ten unsere Webagentur The Webworker Company 
GmbH. Wir wuchsen schnell, irgendwann waren 
wir überwiegend mit personellen oder administra-
tiven Tasks beschäftigt. Also haben wir vor über 10 
Jahren den Reset-Knopf gedrückt. Wir verkleinerten 
uns, um wieder das zu tun, was uns erfüllt. Heute 
entwickeln wir unsere eigenen Softwareprodukte 
und vertreiben diese auf Lizenzbasis – wie FABOO.  
FABOO ist die Plattform für smarte Pendlermobili-

tät: Unternehmen und Schulen können ihre Mitar-
beitenden oder Lernenden finanziell unterstützen, 
indem sie Pendlerabos über unsere Plattform sub-
ventionieren. Das ist eine Win-win-win-Situation: 
Die Pendler profitieren finanziell, die Firmen stei-
gern ihre Arbeitgeberattraktivität, und die Tarifver-
bünde gewinnen neue Kunden. Wir sind stolz, dass 
wir uns in all den Jahren treu geblieben sind und 
immer wieder den Mut für Neues hatten. Für die Zu-
kunft haben wir grosse Pläne, unter anderem wollen 
wir unser Angebot zu einem Ökosystem ausbauen 
und auf die ganze Schweiz ausweiten. Das Wich-
tigste ist aber, dass wir nach wie vor grossen Spass 
an der gemeinsamen Arbeit haben.     
faboo.ch

Aus Spass an der Sache 
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Meine Eltern gründeten die Glovital AG vor über  
42 Jahren. Mein Vater – damals gerade 21 – war 
der Visionär, meine Mutter kümmerte sich um 
die Buchhaltung. Gemeinsam haben sie nicht nur 
dieses Unternehmen aufgebaut, sondern auch uns 
drei Brüder grossgezogen. Was mit der Fabrikation 
von Hühnerställen seinen Anfang nahm, hat sich 
über die Jahre hinweg zu einem Komplettanbieter 
für moderne Holzbauten entwickelt. Neben Gar-
tenhäusern und Aussensaunas bieten wir unter un-
serem zweiten Brand «Living Tiny» seit 15 Jahren 
auch Minihäuser an – alles nach Mass angefertigt 
und individuell auf die Bedürfnisse unserer Kun-
dinnen und Kunden zugeschnitten. Die Nachfrage 
nach Kleinbauwohnformen wächst aufgrund der 

Wohnraumverdichtung rasant, aus diesem Grund 
sehen wir grosses Potenzial in diesem Geschäfts-
zweig. Nach dem Tod meines Vaters vor sechs 
Jahren habe ich die Geschäftsleitung des Betriebs 
übernommen und führe die Firma hoffentlich in 
seinem Sinn und Geist weiter. Ich bin überzeugt: 
Unternehmertum verlangt Risikobereitschaft und 
manchmal auch den Mut, anders zu handeln als 
alle anderen. Besonders wichtig ist mir eine gute 
Unternehmenskultur. Wir haben viele langjährige, 
treue Mitarbeitende, das ist ein grosses Privileg. Ih-
nen vertraue ich hundertprozentig, sie halten den 
Laden auch am Laufen, wenn ich einmal eine Wo-
che weg bin. Dafür bin ich sehr dankbar. 
glovital.ch 

 Mein Stolz

Vom Hühnerstall zum Eigenheim 

Frank Geisser,  
Glovital AG
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Adrian Steiner, trinkt man als CEO  
von Thermoplan Tee oder Kaffee?
Ich liebe Kaffee, bin vielleicht sogar ein biss-

chen süchtig danach. Kaffee ist ein wunderbares 
Genussmittel, das Menschen verbindet. Gleich-
zeitig ist er ein äusserst wertvolles Produkt. 
Wenn man sich vor Augen führt, wie viele Ar-
beitsschritte hinter einer einzigen Tasse stehen 
– von der Plantage über die Rösterei bis zur Zu-
bereitung –, erhält sie nochmals einen ganz an-
deren Wert. Tee trinke ich nur, wenn ich krank 
bin. (Lacht.)

Sie kamen mit 21 Jahren zu Thermo-
plan und übernahmen bereits mit  
30 die Gesamtverantwortung.  
Was prägt Sie aus dieser Zeit bis heute?
Domenic Steiner, der Gründer von Thermo-

plan, schenkte mir von Anfang an unglaublich 
viel Vertrauen. Ich war jung, wild und unerfah-
ren. Trotzdem gab er mir die Chance, Erfahrun-
gen zu sammeln, Fehler zu machen und diese 
wieder zu korrigieren. Dieses Urvertrauen hat 
mich tief beeindruckt, und ich versuche, das 
innerhalb unserer Organisation weiterzugeben.

Gab es Momente, in denen Sie an  
sich gezweifelt haben?
Wenn man so jung die Gesamtverantwortung 

für ein Unternehmen übernimmt, braucht es 
entweder enormes Selbstbewusstsein oder eine 
gewisse Naivität. Bei mir war es eher Letzteres. 
(Lacht.) Natürlich hatte ich damals Zweifel, und 
die habe ich auch heute manchmal noch. Als 

Adrian Steiner begann vor knapp 30 Jahren bei Thermoplan im technischen Kundendienst.  
Seit 2008 führt er den Kaffeemaschinenhersteller aus Weggis als CEO, zu seinen Kunden gehören 

Starbucks, Nestlé und McDonald’s. Im Gespräch erzählt er, weshalb ihn die gegenwärtige  
Weltlage stärker fordert als jede Krise zuvor, wie sich Thermoplan aus der Abhängigkeit von  
grossen US-Kunden lösen will und weshalb die Zukunft des Unternehmens möglicherweise  

nicht allein im Kaffee, sondern auch im Tee liegt.   
Interview Melanie Ade     Fotos: Herbert Zimmermann

«Es wäre fahrlässig, aus  
den vergangenen Monaten 

nichts zu lernen»

INTERVIEW
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Führungsperson steht man unter permanenter 
Beobachtung, die eigene Verfassung überträgt 
sich auf die Organisation. Das wurde mir An-
fang August 2025 besonders bewusst, als die 
USA Zölle von 39 Prozent auf Schweizer Im-
porte ankündigten. Ich fiel kurzzeitig selbst in 
ein Loch. Man hat über Jahre etwas aufgebaut 
und muss plötzlich alles hinterfragen, weil die 
eigenen Produkte auf einen Schlag kaum noch 
wettbewerbsfähig sind.

Was hat Ihnen in dieser Situation 
geholfen?
Das Gespräch mit meinem Vorgänger Dome-

nic Steiner, der mir auch heute, als 89-Jähriger, 
noch immer als Sparringspartner zur Seite steht. 
Ich erinnere mich gut an einen Kaffee mit ihm, 
zwei Tage später. Er sagte: «Fertig mit Trübsal- 
blasen, jetzt müssen wir kämpfen.» Wahre Füh-
rungsqualitäten zeigen sich erst in Zeiten der 
Unsicherheit, wenn es darum geht, die Organi-
sation zusammenzuhalten und Zuversicht aus-
zustrahlen. Ja, es ist eine schwierige Zeit, aber 
die Menschen trinken weiterhin Kaffee. Unsere 
Aufgabe ist es, Lösungen zu finden, mit denen 
wir dieses Bedürfnis auch in Zukunft erfüllen 
können. 

Sie produzieren ausschliesslich  
in Weggis. Es gäbe günstigere  
Alternativen.
Ich glaube aus tiefster Überzeugung an den 

Produktionsstandort Schweiz. Wir haben das 
beste Bildungssystem, die besten Fachkräfte 
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Zur Person
 

Die 1974 von Esther und 
Domenic Steiner gegründete 
Thermoplan AG produzierte 
zu Beginn Schlagrahmauto-
maten und Milchschäumer. 
1995 stieg das Weggiser 
Unternehmen ins Kaffee-
maschinengeschäft ein. Von 
da an wurde die Entwicklung 
und Produktion von Kaffee-
vollautomaten zum Kern-
geschäft des Unternehmens. 
Adrian Steiner kam 1997 als 
Verantwortlicher für den 
technischen Support zur 
Firma und übernahm die 
Geschäftsführung 2008. Der 
heute 50-Jährige ist ver-
heiratet und Vater von zwei 
Töchtern. In seiner Freizeit ist 
der gelernte Elektromonteur 
leidenschaftlicher Jäger und 
Fussballfan.
thermoplan.ch 

Beim Thema Kaffee 
macht ihm so schnell 
keiner etwas vor: 
Thermoplan-CEO Adrian 
Steiner stellt sich gern 
auch mal selbst an den 
Kaffeevollautomaten.

 S
eit über 100 Jahren verbindet die AFA 
Bus die Ortschaften Adelboden, Fru-
tigen sowie die umliegenden Dörfer 
im Berner Oberland durch den öf-
fentlichen Verkehr miteinander und 

ist damit wortwörtlich eines der wichtigsten 
Bindeglieder für die Menschen in der Region. 
Die Fahrgäste müssen sich dabei absolut auf 
das Transportunternehmen verlassen können 
– und zwar jederzeit und ohne Ausnahme, 
wie Geschäftsführer Hans Schmid sagt: «Im öf-
fentlichen Verkehr muss jede Linie zuverlässig 
gemäss Fahrplan auf die Minute genau betrie-
ben werden– unabhängig davon, ob kurzfris-
tig jemand aufgrund von Krankheit oder eines 
privaten Notfalls ausfällt. Diese Verlässlichkeit 
sicherzustellen, ist eine unserer grössten Her-
ausforderungen – aber eben auch unsere Kern-
kompetenz.» 

Tradition ist kein Selbstzweck
Seit 38 Jahren arbeitet er im Unternehmen, hat 
sich vom Buschauffeur bis an die Spitze hoch-
gearbeitet – eine Laufbahn, die viel über die 
Unternehmenskultur verrät. Langjährige Mitar-
beitende sind bei der AFA Bus keine Ausnahme, 
sondern die Regel. Dieses Wissen ist Gold wert. 
Nicht nur, weil Abläufe sitzen, sondern weil Ver-
änderungen mit der nötigen Gelassenheit beur-
teilt werden können. «Erfahrung ist wichtig. Sie 
darf aber nie dazu führen, dass man Verände-
rungen verpasst», sagt Schmid. Er ist der festen 
Überzeugung, dass Tradition kein Selbstzweck 
ist und wer sich auf Erfolgen ausruht, irgend-
wann den Anschluss verliert. Bei der AFA Bus 
AG zeigt sich das beispielsweise in der laufen-
den Erneuerung der Fahrzeugflotte oder im 
Ausbau der Infrastruktur. Eine moderne Werk-
statt, neue Servicehallen, jährlich mehrere neue 

55’654 Unternehmen wurden in der Schweiz 2025 gegründet – über die Hälfte davon verlässt  
den Markt bereits in den ersten fünf Jahren ihrer Existenz wieder. Und doch gibt es KMU, die über 

Generationen hinweg erfolgreich bleiben. Was machen sie anders? Wir haben die Antworten.  
Text Melanie Ade   Fotos Raffael Waldner
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Busse – investiert wird kontinuierlich. Nicht 
spektakulär, sondern Schritt für Schritt. «Ein 
Unternehmen sollte nur in einem Tempo wach-
sen, das es organisatorisch, personell und finan-
ziell bewältigen kann», betont Schmid. 

Erfolgsfaktor Beständigkeit
Auch rund 150 Kilometer nördlich, in Neuhau-
sen am Rheinfall, ist Beständigkeit kein Zufalls-
produkt. So kann die Trybol AG gar auf eine 
beeindruckende 126-jährige Firmengeschichte 
zurückblicken. Für Geschäftsführer Thomas 
Minder ist das aber kein Grund, sich zurückzu-
lehnen – im Gegenteil. «126 Jahre sind schön 
– aber kein Garant für die Zukunft. Man muss 
jeden Tag beweisen, dass man relevant bleibt.» 
Das Familienunternehmen dürfte vielen wegen 
seiner Mundpflegeprodukte ein Begriff sein, 
hinter der traditionsreichen Marke verbirgt 
sich jedoch weit mehr. Rund zwei Drittel des 
Umsatzes erzielt das Unternehmen heute mit 
der Entwicklung und Produktion von Kosme-
tik- und Pflegeprodukten für andere Marken 
im sogenannten Private-Labeling-Bereich. Start-
ups, etablierte Unternehmen oder internatio-
nale Auftraggeber kommen mit einer Idee zu 
Trybol – und verlassen das Unternehmen mit 
einem marktreifen Produkt.

Der Kunde im Zentrum
Gerade diese Kombination aus eigener Marken-
welt und Private-Labeling macht die Trybol AG 
besonders. Wer selbst Produkte entwickelt und 
vertreibt, kennt die Herausforderungen seiner 
Kundschaft aus eigener Erfahrung. Das Unter-
nehmen versteht sich deshalb nicht nur als 
Produzent, sondern als Sparringspartner. «Wir 
beraten, hinterfragen und begleiten unsere 
Kunden durch den gesamten Entwicklungspro-

Mit Beständigkeit durch 
den Wandel

1    Hat seine Karriere bei der AFA  
als Buschauffeur gestartet: 
Geschäftsführer Hans Schmid. 

2    Die AFA Bus verbindet mit  
16 Linien Adelboden, Frutigen 
und die umliegende Region.

3   Seit 1920 bringt die AFA Bus ihre 
Passagiere sicher von A nach B.

1

3

2

Meine Firma 
 

Die AFA Bus AG sorgt seit 
1920 für den öffentlichen 

Busverkehr im Berner  
Oberland. Das Unternehmen 

beschäftigt heute rund  
150 Mitarbeitende und  

verbindet mit insgesamt 
16 Buslinien Adelboden, 
Frutigen und die Region 

zuverlässig mit modernen 
Busverbindungen. 

afa-bus.ch

«Ein  
Unternehmen 

sollte nur in 
einem Tempo 

wachsen,  
das es  

organisato-
risch,  

personell  
und finanziell 

bewältigen 
kann.»

Hans Schmid, 
Geschäftsführer, AFA Bus
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Zurück zur Übersicht

Anzeigen – Formate & Preise

Heftformat 210 × 297 mm

Satzspiegel 186 × 245 mm

Anzeigen Deutsch Französisch Italienisch Kombi

Panoramaseite 14 267.– 3 970.– 1 120.– 17 600.–

1/1 Seite 7 130.– 1 990.– 560.– 8 800.–

1/2 Seite 4 100.– 1 040.– 290.– 5 060.–

1/3 Seite 3 090.– 860.– 240.– 3 810.–

Umschlagseiten

4. US 8 920.– 2 490.– 700.– 11 000.–

Drucktechnisches
Digitaldaten Wenn immer möglich bevorzugen wir Highend-PDFs  
in Euroskala (Achtung: Schriften müssen eingebettet sein).
Farbmanagement Genauere Informationen zum Farbmanagement 
finden Sie in den Farbmanagement-Spezifikationen.
Druckunterlagen Druckfähiges PDF per E-Mail an: 
anzeigen.meine-firma-axa@galledia.ch. Eventuell anfallende Kosten 
für Druckunterlagen-Herstellung werden separat nach Aufwand 
verrechnet.
Druck Rollenoffset   
Farben 4-farbig CMYK    
Raster 70er
Druckerei Swissprinters AG, Brühlstrasse 5, CH-4800 Zofingen

1/3 Seite hoch 
58.5 × 245 mm Ssp

Panoramaseite 
396 × 245 mm Ssp
420 × 297 mm ra

1/1 Seite 
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1/2 Seite quer 
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210 × 146 mm ra

1/2 Seite hoch 
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Ssp = Satzspiegel 

ra = randabfallend plus 3 mm Beschnitt

Konditionen
Wiederholungsrabatte	 3 × 5 %
Sprachrabatt	 5 %
Textplatzierte Inserate	 15 %
Beraterkommission	 5 %

Sämtliche Zuschläge sind rabatt- und BK-berechtigt, ausser technische 
Kosten/Postaltaxen. 
Preise in CHF zuzüglich MWST. Für sämtliche Werbeaufträge gelten  
die allgemeinen Geschäftsbedingungen auf www.fachmedien.ch.

https://www.galledia.ch/downloads/#datenhandling
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